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Neues vom Tage
— Nach einer Meldung aus Berlin wurde der Sprecher de?

^nrikarnsche» Repräsentantenhauses , Longworth, der Schwieger-
'°>!N des früheren amerikanischen Präsidenten Rooscvelt, der seit
Mehrere-, Tagen in der Reichshanptstadt weilt, vom Reichsausteu-
^misier und vorn Reichskanzler zu einer längeren Besprechung
""df rügen.

Die Liquidation der Rcichsgrtreidestelle soll zum 1. Juli
'^ lgen.

— Mac Reill autivortete im Unterhause auf eine Anfrage, die
^ >iert»n Regierungen würden die Räumung der Kölner Zone an-

sobald die in der Note vom 4. Juni aufgezählten militäri-
lch°n Forderungen von Deutschland erfüllt sein würden.

— Die Regierungen Schwedens, Englands und Brasiliens
Mben beim Völkerbund eine Beschwerde gegen di-- Art eingcbracht,
“'e Rumänien gegenwärtig in seinen neuen Gebieten die Agrar-
J' iocrn zu,,, Nachteil der dortigen nationalen Minderheiten durch-
Khrt.

ErNänmgen Daldwms.
. In Beantwortung einer Anfrage im englischen Unter¬
es erklärte Ministerpräsident Baldtvin , daß die Frage der
^chcrheitspaktverhandlungcn sobald als möglich rm Unter-
Muk ., _ . .. r. _ imövSo  Cy .ttS ^ flVm tnmifeiÄ zur Verhandlung kommen werde . Indessen könnten
^Nzelheitcn erst später bekanntgegeben werden . Gegen-
L»rtig möge sich das Haus noch in Geduld fassen und die
^sicherung entgegennehmen , daß kein Sicherheitspakt ohne
7cheriae Erörteruna unterzeichnet oder abgeschlossen werden
Mrde. Die Lage sei zur Zeit die, daß die französische^und
U britische' Regierung" nach sorgfältiger Prüfung der d̂eut
Mn Vorschläge zu einer vollständigen Ueberemstimmung
Mr gewis e grundsätzliche Punkte gekommen seien. Es sec

Grund vorhanden für die Annahme , dos; auch Belgien
- Italien ihre Zustimmung geben würden ,

> Diese Ansichten werden von der französischen Regierung
str bj .itjc.~j „liweteilt werden , und wenn diev- deutschen Regierung mitgeteilt werden , und wenn die
Ätsche Regierung diese Ansichten teile , stunde einer Er-
°wu >,g der Verhandlungen über einen Pakt zwischen den
gierten Mächten und Deutschland aus der Grundlage der
^^ 'chberechtignng nichts mehr im Wege . Die vorgesehene
Mdicmnc , der Frage habe einen durchaus zweiseitigen
Uq - ' " -satter , nicht einen einseitigen , w,e aus gewissen in der
ŝ sse verbreiteten Berichten hervorgehe . Die Auffassungverbreiteten Bericyien yervvr ^ ^ .̂

Grütze offenbar auf der von der Havasagentur verbreiteten
sämtlichen französischen Meldung . Die Ansicht der frän¬
kischen und der britischen Regierung sei, daß der Sicher-msrss  CTäiKn'SÄiei,-fe «*.

?°«spakt asten Signatarmächten die größtmögliche Kicher
??>t gewähren soll, aus der anderen Seite könne keine Macht,
t!e die Vertragsbestimmungen absichtlich brache, vor den
^raus entstehenden Folgen geschützt werden . ,
8, Sobald die Antwort der französischen Regierung nach
^Ain gesandt sein Würde, würde das englische Parlament

dem Schritt unterrichtet werden . Auf die Frage des
,% Kenworlhy , ob sich der Vertrag lediglich ailf das Rhem-

beziehe oder ob auch die östlichen Grenzen Deutschland.
* X/*.» Abwnlmen miteingeschlossen werden wurden,

s»Nd beziehe oder ob auch die östlichen Grenzen Deutschlands
” das Abkonnne » miteingeschlossen werden wurden,
widert - Baldwin , daß diese Frage erst nach der Rückkehr
P Außenministers nach London erörtert werden könne,

die Frage des Abq . Mac Reist , wann die Räumung
'durch die britischen Streitkräfte erfolgen rviirde.Pw ^ VIUUJ Ult VUH vywv o '

Widerte Baldwin , daß die Alliierten die Räumung Kölns
^bald nach der Ausführung der militärischen Forderungen,
3 in der Note Venn 4. Juni niedcrgelegt seien, erfolgen
Mache.

Bvm Knegsftdanplatz in Marokko.
Heftige Angriffe der Rislcute.

. Der amtliche französische Bericht über die Vorgänge aus
e'-: Marokkanischen Kriegsschauplatz aus Rabat lautet:

Tm Westen sind in den letzten Tageil neue Vorstöße in der

fMton und in der Umgebung , die durch besondere Abteilun

^ Guestan hat der Feind eincir heftigen aber erfolgloseil
^Sriff Ouled Zondoula unternommen . Vorstöße der

irkungi

X, UU| ÄJUU'U .quhuumw . . _ ' ”
®e8nct auf Mzefronen , 20 Kilometer westlich von Guestan,

FreriKg, den 12. ^ unr 1925.
Angebliche Unterstützung Abd el Krims durch Deutsche.
Die französische Regiermng hat soeben folgende Erklärung

veröffentlicht:
Die deutsche Regierung , hat am Quai d'Orsay mehrfach

Vorstellungen gegen die in den Pariser Zeitungen verbreiteten
Gerüchte erhoben , wonach Deutschland Abd el Krim unter¬
stütze. Jir dem französischen Außenministerium ist dem deut¬
schen Botschafter darauf eine offizielle Meldung aus Marokko
unterbreitet worden , daß in der Armee der Rifleute 250
deutsche Offiziere und technische Berater
tätig seien. Die deutsche Botschaft erklärt dazu , daß es ihrer
Regierung bekannt -sei, daß deutsche Offiziere im Kriege in
Marokko mitwirkten , daß die deutsche  Re g i e r u n g aber
keine Verantwortung  dafür tragen könne, da sie die
Teilnahme deutscher Staatsangehöriger in Marokko nicht
unterstützt habe, sondern im Gegenteil mit allen ihr zu Gebote
stehc -den Mitteln zu verhindern sucht. Für das Vorgehen
einzelner Privatpersonen könne sie nicht verantwortlich gemacht
werden.

Jchtuna ans LoukkoS, die auch twch Norden hin ausgedehnt
N * - “ ' ‘ ' :ri
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^ J Djebcl Astir besetzt. Die feindlichen Abteilungen habeil

auy ^ ÜUUUi .-», Ult UUUj « uvy - - ^ ;

, ^ den, gemeldet worden . Im Laufe des Dienstags ist eine
Agende Kolonne nach Süden vorgcstoßen und hat Tvuhahcr

H - - - — '

ihren Vorrnarsch nach Süden eingestellt . In der Stadl

ans*

iiU- . ,mitte»

ScheimfltzMg in Gens.
Die Kontrollkommission des Völkerbundes.

Uebcr die letzte Geheimsitzung des Völkerbundsrates ver¬
breitet das Generalsekretariat eine Mitteilung , derzufolge der
Rat auf Vorschlag seines Berichterstatters Jihsii seinen Stand¬
punkt in bezug auf die sichere und freie Durchführung der Auf¬
gabe der Kontrollkommission des Völkerbundes für den Fall
etwaiger militärischer Untersuchungen in Deutschland , Oester-
relch, Ungarn und Bulgarien mit folgenden Worten formu¬
liert hat:

Der wesentliche Punkt der Sachlage besteht darin , daß alle
der Kontrolle unterworfenen Länder ausdrücklich durch die in
Betracht kommenden Verträge gehalten sind, jeder Kontrolle,
die der Völkerbundsrat mit Mehrheitsbeschluß fiir nötig hält,
stattzngeben . Ter Völkerbundsrat hat , so fügt die Mitteilung
hinzu , die Ueberzeugung ausgesprochen , daß eintretenden
Falles die Bestimmungen gänzlich durchgeführt würden . Der
Rat beschloß außerdem , den Regierungen Deutschlands , Oester¬
reichs, Ungarns und Bulgariens einen Brief zu senden, in
dem der Standpunkt des Völkcrbundsrates dargelegt werde.

In der gleichen Sitzung wurde ferner die der
demilitarisierten Rheinzone , wie bereits in der Märztagung,
zur weiteren Beschlußfassung fiir die nächste Session im Sep-
tentber zurückgestellt. Schließlich befaßte sich der Rat noch mit
einigen Beschwerden polnischer Organisationen im Danzig , die
behaupten , daß ihre Minderheitsrechte nicht genügend geschützt
seien. Gegenüber dieser Beschwerde, zu denen der Rat im
übrigen keine Stellung genommen hat , sei daran erinnert , daß
Danzig seit Jahren dieselben Gesetze für seine polnischen
Minderheiten eingeführt hat , wie Polen gegenüber seinen
deutschen Minderheiten . Auf ähnliche Beschwerden hatte der
frühere Oberkommissar .General Haking seinerzeit erklärt , daß
er keinen Anlaß fiiidc, ans sie einzugehen.

Ventschlimd und Amerika.
Eine Erklärung des Berliner amerikanischen Botschafters.

Der neue amerikanische Botschafter für Berlin , Schür-
mann , hat sich vor seiner Abreise aus New Jork einem deut¬
schen Pressevertreter gegenüber über die delitsch-amerikanischen
Beziehungen geäußert . Er betonte , daß das deutsch-
amerikanische Freundschaftsverhältnis schon seit laiiger Zeit
bestehe.

Ich erblicke das Hauptziel meiner Tätigkeit in Berlin
darin , so erklärte der ' Botschafter, die deutsch-amcrlkamsche
Freundschaft wieder aufzurichten und zu vertiefen . Beide
Lwider werden davon einen Vorteil haben . Der Botschafter
verwies ferner auf den früheren amerikanischen Botschaster
Houqhten , der bereits eine vorzügliche Vorarbeit geleistet habe.
Zu den gegenwärtigen SrcherungSvcrhandlungen erklärte der
Botschafter wörtlich : Ich wünsche, daß sich die europäischen
Natconen einigen , denn mein aufrichtiger Wunsch geht dahin.

gedeckt ist, ist die Siination unverändert . Nur nördlich

„ den abgeschlagen. Im Zentrum hat der Feind einen
°Uen Angriff auf den 800 Meter hohen Berggipfel westlich

Dounat unternommen . Er konnte mit Hilfe von Artillerie
^ unter Einsetzung einer fliegendeii Kolonne zurückgeschlagen

daß sich die europäischen Verhältnis, - endgültig ftcibtltficren,
um dadurch eine Basis zu schassen, auf der sich später Ver.
tragsverhältnisse ausbauen können,

Der Botschafter wies weiter daraus hin , daß er in Deutsch¬
land studiert und verschiedentlich dort geweilt habe Er
empfinde eine tiefe Verehrung für die deutsche Kunst und
Wissenschaft. Er sagte wörtlich : Ich muß sagen, daß ich sehr
glücklich bin , nach Deutschland gehen zu können Dieser
Augenblick ist einer der größten meines Lebens . Schon von
China aus habe ich der Entwicklung Europas und insbesondere
Deutschlands ernsteste Beachtung geschenkt. Der Botschafter
ging darauf ausführlich auf die Frage des Zusammenlebens
der Nationen ein . Jede Nation müsse die Existenzbedingungen
der anderen verstehen und anerkennen . Gerade Amerika hatte
sehr viel diirch Deutschland gewonnen , das an der Entwlck-
huiq bet qetftiqcn unb wittschaftllchen orliltut iit hohem JJcOßC
beteiligt sei. Deutschland und Amerika müßten künftig ge-
meinsain an der Entwicklung der Zivilisation arbeiten ^ Die
größte Ehre , sagte der Botschafter , ivürde für mich darin be¬
stehen, wenn ich an der Vertiefung der deutsch-amerikanischen
Freundschaft Mitwirken könnte.

Ztakien und der patt.
Prcssekommentare . ' r

Da die Agentur Stesani zunächst nur französische Mel-
düngen über die Tragweite und Auswirkung der englisch,
französischen Verständigung weitergegeben und damit ent-
schieden zu einer Beunruhigung der öffentlichen Meinung
geführt hatte , hat die Veröffentlichung der Reuternote über¬
rascht. Die „Jdea Nazionale ", „Corriere d'Jtalia " und
„Giornale d'Jtalia " bezeichnen den Völkerbundsrat als dre
entscheidende Instanz.

Er müsse mit allen Stimmen eine deutsche aggresfive
Handlung feststellen, bevor Frankreich das Recht des
Rheinübergangs zugestanden werden könne. Auch Ita¬
lien habe hierin unter Umständen eine entscheidende
Stimme . Zugleich kommt in der gesamten italienischen
Presse zum Ausdruck, daß, wenn Frankreich für feine
Grenze eine internationale Rückversicherung zugestanden
erhielte , Italien dasselbe Recht für seine Grenze i«
Anspruch nehme » könnte.

Die von Briand ausgehende Anregung der Garantie der
. . anzösisch-bclgischen Westgrenzen müßte durch ein franzö-
sisch-italcenisches Abkommen inbezug aus die Garantie der
Brennergrenze ergänzt werden . Ein solches Abkommen
würde die Zustimmrlng der öffentlichen Meinung Italiens
finden und den peinlichen Eindruck, der durch das Uebergehen
Italiens in den entscheidenden Besprechungen zwischen Lon-
don und Paris hcrvorgerusen wurde , verwischen . Der
Brenner als italienisch -österreichische Grenze sei nach Jta-
liens Auffassung eines internationalen Schutzes nicht be¬
dürftig . Die französische Anregung laufe jedoch hierauf
hinaus , die Anschlußsrage durch ein französisch-italienisches
Sonderabkommen in negativem Sinne zu lösen, um eine
eventuelle deutsch-italienische Grenze zu verhindern . .

- Der Arbeitsplan des Reichstages . Der Aeltestenrat
des Reichstags hat den Arbeitsplan des Plenums für die Zeil
vom 12. Juni bis zum 18 . Juli festgesetzt. In dieser Zeit
sollen erledigt werden die Haushalte , die Steuervorlagen , die
Aufwertungsfrage , die englischen und amerikanischen Handels-
Verträge, die Zolltarife und eine Reihe sozialpolitischer Vor-
lagen . In der Zeit bis zum 18. Juli soll auch die große
politische Debatte stattfinden . Ein bestimmter Termin hierfür
konnte jedoch nüch nicht in Aussicht genommen werden . Am
30. Juni und 1. Juli soll eine Pause stattfinden . Die großen

'outSommerferien sollen am 18. Juli beginnen.
«-« Wiederverleihung der Rettungsmedaille . Das

preußische Staatsministerium hat , wie der Amtliche Preußische
Pressedienst mitteilt , beschlossen, die Verleihung der Rettungs¬
medaille wieder aufzunehmen , da hierin kein Verstoß gegen die
Reichsverfassung erblickt wird , und nachdem auch die Reichs-
r«-gierung vor einiger Zeit sich auf den gleichen verfassungs¬
rechtlichen Standpunkt gestellt hat.

-h.  Elternprotest im preußischen Landtag . Während der
letzten Sitzung des preußischen Landtages erschienen in den
Wandclgängen etwa 300 Vertreter der Elternschaft von etwa
120 Schulen Berlins und des Landes . Mit großer Erregung
verlangten sie den Unterrichtsminister und einzelne Ab¬
geordnete, insbesondere die Mitglieder des Unterrichtsaus-
i-husses zu sprechen. Die Beschwerden der Elternschaft richteten
' .ch namentlich gegen die AusM )rungsbestimmungen zum
Grundschulgcsctz. Die Elternschaft verlangte Anerkennung der
bereits sta'ttgesttndenen Prüfungen der Schüler mit drei,
jährigem Besuch der Grundschule oder von behördlich ge-
nehmigten Privatschulen und Zurückziehung bezw. Revision
der preußischen Ausführungsbestimmungen sowie eine Er-
leichterung des Uebergangs von der Grundschule in die höhere
Sckule nach drei Jahren . Eine Anzahl Abgeordneter der-
handelte mit den Vertretern der Elternschaft über ihre
Wünsche.

-<-« Forderungen des Reichsbundcs deutscher Mieter . Der
Gcsamtvorstand des Ncichsbundes deutscher Mieter e. V . hat
eine Reihe von Entschließungen angenommen , in denen u . a.
aefordert wird , daß die bestehenden Bestimmungen des Mieter-
Vy' . <rri „ , : „ r,, . vUrr -u mtv 4,",v s ;<> STUnfnirmfmp.
schntzgesetzes in jeder Beziehung nicht nur für die Wohnräume,
sondern auch für die gewerblichen» I *1. . . . tuntlrtvn fv' v» 11M i

Sparguryaoen in uec
t höchstmöglichen Auf-
Hilfe der Wegsteuerung

ullvv _Räume aufrechterhalten
bleiben . Eine weitere Entschließung des Reichsbundes wendet
sich gegen die Behandlung der Sparguthaben ^ in der
Regierungsvorlage und fordert den . . .
Wertungssatz für diese Guthaben mit
eines Teiles der Jnflationsgewinne.

-<-« Arbeiterschaft und Entwaffnnngsnote . Wie aus Essen
gemeldet wird , haben die freien Gewerkschaften in Essen bei
dcr Berliner Zentrale der freien Gewerkschaften den Antrag
gestellt, sie möge gegen die Entwaffnungsnote der Botschafter-
kviiferenz Protestieren und zwar besonders gegen den Passus,
der die Zerstörung und Zerstreuung von Maschinen fordert,
öa die Erfüllung dieser Forderung neue Arbeitslosigkeit und
nauä Elend über große Teile der deutschen Arbeiterschaft
jutiM«* « üßte.



AusM und Fern.
rA Die Kohlcnproduktion Hessens im Mai 1925. Dic

Statistik der Kohlenproduktion Hessens für Mai 1925 besagt:
An Rohbraunkohlen wurden 35 213 Tonnen gefördert, wovon
14 395 Tonnen verkauft wurden. Der größte Teil der Roh¬
kohle wurde weiter verarbeitet. Aus den verschiedenen Roh¬
kohlen wurden neben Schwelereiprodukten erzeugt: 1577
Tonnen Naßpreßkohle. Mit Einfluß der aus den Vormonaten
übernommenen Beständen blieben absatzfähig 15 998 Tonnen
Rohkohlen, 1926 Tonnen Naßpreßkohle, insgesamt 17 924
Tonnen Braunkohlen und Braunkohlenprodukie im Gesamt-
wert von 99 439 Mark.

A Hundeausstellung. In Darmstadt veranstaltete im
Nahmen des „Darmstädler Sommers " der Verein der Hunde¬
freunde Darmstadt eine allgemeine Hundeausstellung im
Saalbau . Die Ausstellung war gut beschickt und zeigte von
nahezu allen wichtigen Hunderassen ausgezeichneteVertreter.
Von der Gruppe Jagdhunde erzielten den ersten Preis die
Hunde des Herrn Kraft vom Hofgrubenbruch, der erstklassige
deutsche kurzhaarige Vorstehhunde ausgestellt hatte. Besonders
schön tvar der Wachtelhund Basko Mainteufel (erster Preis)
und ein englischer Setter Kurt vom Domhof (erster Preis ).
Die Gruppe Hetzhunde war nur schwach beschickt, dagegen bot
die dritte Gruppe Polizeihunde ca. 200 Exemplare. Den ersten
Preis erhielt der deutsche Schäferhund Sultan vom Blgsien-
berg. Gleichmäßig schön waren die ca. 50 Rottweiler Hunde,
auch von den Dobermannpinschern waren schöne Hunde zu
sehen. Von diesen erhielt den ersten Preis Claudiue Hoch-
Wart . Von den Schutz- und Wachhunden war der schönste
der Neufundländer Carosco vom Blenthal . Unter den Haus¬
hunden waren am besten vertreten die Zwerg- und Reh¬
pinscher und die Zwergschnauzer, auch verschiedene rote Zier-
Pinscherhunde wurden gezeigt.

A Im Rhein ertrunken ist der 16jährige Sohn des
Schreinermeisters Hisgen aus Worms. Der junge Mann ver¬
suchte vom Strandbade bis zum Brückenpfeiler vorzu¬
schwimmen, um von dort aus die Regatta besser beobachten
zu können. Bei diesem Versuche ging er kurz vor der Brücke
unter und ertrank. Die Versuche zu einer Rettung sowohl von
seinen Kameraden als auch durch das Rettungsboot kamen zu
spät. Die Leiche wurde in Gernsheim angetrieben.

A Süddeutsche Küfermeistertagung. Der Verband süd¬
deutscher selbständiger Küfermeister e. V. hielt, dieser Tage in
Marbach a. M . unter Teilnahme von über l0OO Küfer- und
Küfermeistern aus ganz Süddeutschland seinen 21. Verbands¬
tag ab. Demselben"wohnten Vertreter des württembergischen
LandesgewerbLÄMtes, des Oberamtes Marbach, der Stadt¬
verwaltung Marbach und der Handelskammer Heilbronn bei.
Professor Dr . Meißner hielt einen lehrreichen Vortrag über
„Sachgemäße Anwendung erlaubter Mittel in der Keller¬
wirtschaft".

A Ein Familiendrama HR sich in Wiesbaden abgeivielt.
Ein in der Nettelbeckstratze wohnender Kraftwagenführer
gab auf seine Stieftochter, die 17 Jahre alte Anni Dreier,
nach heftigem Wortwechsel drei Schüsse ab, die das junge
Mädchen an der Brust verletzten. Die benachrichtigte Sani¬
tätswache sorgte für Uebersührung in das städtische Kranken¬
haus. Tie Verletzungen sind nicht lebensgefährlich. Der
Täter ivurde verhaftet. Er will die Schüsse abgegeben
haben, weil ihn die Stieftochter, nachdem seine Frau vor
einiger Zeit gestorben war , endgültig verlassen wollte. Sie
hatte bereits einmal das Haus.,verlassen, war aber von dem
Stiefvater wieder zurückgeholt worden.

A Rhemhessens Jahrtausendfcier . lieberall in deutschen
Gauen rüstet man, um mit den Rheinlanden deren tausend¬
jährige Zugehörigkeit,znm Deutschen Reiche zu begehen. Auch
die hessische Provinz Rheinhcssen wird sich an dieser Jubelfeier
beteiligen. Es werden in verschiedenen Städten der Provinz,
insbesondere in Mainz , Veranstaltungen stattfinden. Am
28. Juni findet im Akademiesaaldes nunmehr ganz wieder-
hcrgestellten Kurfürstlichen Schlosses in Mainz unter Teil¬
nahme der obersten Reichs- und Landesbehörden die feierliche
Eröffnung zweier Ausstellungen statt. In einer Kunst¬
ausstellung werden prachtvolle Glücke aus rheinhessischew.
Privatbesitz zum ersten Male in der Oeffentlichkeit gezeigt.
Im Rahmen dieser Ausstellung wird eine Sanimluiig von
prachtvollem Höchster Porzellan aus deutschen Museen und
privaten Sammlungen zu sehen sein.

nenzk•ktt.'reragBKüMWiagBBftaggjjw^ ^

□ General v. Lüttwitz wieder verheiratet. Der wegen Be¬
teiligung am Kapp-Putsch vom Oberreichsanwalt steckbrieflich
gesuchte General v. Lüttwitz, der fast 70 Jahre alt ist, hat der
„Germania " zufolge, vor einigen Tagen vor einem Standes-
amt in Schlesien geheiratet. Wie das Blatt hört, soll der
ebenfalls am Putsch beteiligt gewesene Hauptmann Pabst die
Absicht haben, sich freiwillig den Behörden zu stellen.

EI Bon einem Keiler belagert. Stuf seltsame Weise wurde
bei Kissingen ein langgesuchter Wilderer erwischt. Auf einem
seiner zahlreichen verbotenen Pirschgänge kam ihm ein großer
Keiler vor die Flinte, der Mann schoß dem Tier eine Ladung
Schrot auf den Pelz . Das angefchossene Wildschwein griff den
Wilderer an, der schleunigst auf einen Baum flüchten mußte.
Nun erklärte der Keiler den Belagerungszustand und hielt drei
Tage und drei Nächte unter dem Bannt Wache, bis streifende
Jäger auf die „belagerte Festung" aufmerksam wurden und den
Wilddieb, nachdem der Keiler verjagt worden war, befreiten.

EI Totschlag und Selbstmord. In Dornheim bei Arnstadt
wurde der 19jährige Arbeiter Fritz Gerhardt auf der Dorfstraße
mit tödlichen Schußwunden aufgefnnden, die ihm im Streit °der
gleichaltrige Gutseleve Rudi Reifenberg beigebracht hatte. Ger¬
hardt ist bald darauf gestorben, ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben. Reifenberg, der von Gerhart mit einer Waffe
bedroht worden war und hierauf die tödlichen Schüsse abge¬
feuert hatte, floh nach der Tat in seinen Heimatsort und erschoß
sich dort auf dem Grabe seiner Mutter.

EI Beim Einschweseln verbrannt . In Berlin -Lichterfelde
hat sich ein schweres Unglück ereignet. Die Ehefrau des Beamten
Zwink war mit dem Einschwefeln von Einmachgläsern beschäf¬
tigt, als sich plötzlich der Schwefel entzündete und die Kleider
der Frau Feuer fingen. Hebeieilende Hausbewohner versuchten
durch Decken die Flammen zu ersticken. Ein herbeigernfener
Arzt konnte nur noch den Tod der Frau feststellen.

El Absturz eines Ausflüglerautos . In der Nähe von
Jork rannte ein mit 30 Ausflüglern besetzter Autobus gegen
ein Brückengeländer und stürzte in die Tiefe. Sieben Per¬
sonen kamen bat' dem Unfall ums Leben, viele wurden
verletzt.

EI Ein Flugzeugunglück bei Dresden. Das planmäßig
nachmittags in Dresden landende Passagierflugzeug der
Sächsischen Lustverkebrs-A.-G. wurde bei einer durch ungün¬
stige Witterungsverhältnisse veranlatzten Notlandung außer¬
halb des Flugplatzes schwer beschädigt. Der Pilot wurde
schwer verletzt und starb bald nach feiner Einliesernng ins
Krankenhaus. Auch das Befinden des als Passagier mit¬
geflogenen Direktors Barac von der Volta-Telephon- und
Signalgesellschaft ist hoffnungslos, da er zahlreiche kompli¬
zierte Brüche und Schädelverletzungen erlitten hat. Ein
zweiter Passagier wurde nur leicht durch Glassplitter verletzt.

EI Ein ganzes Dorf eingeäschcrt. Einem Großfener fielen
in dein Kukorte Weikersdorf an der Schneebergbahn siebzig
Gebäude, also fast das ganze Dorf, zum Opfer, da die^Lösch-
arbeit infolge des Sturmes und Wassermangels sich äußerst
schlvierig gestaltete. Etwa 300 Personen, meist Kleinbauern,
sind obdachlos und verloren ihren ganzen beweglichen Belitz.
Bon der Landesregierung von Niederösterreich nu‘o von der
Gemeinde Wiener-Neustadt wurde eine Hilfsaktion ein¬
geleitet. ^

200 Zentner Futtermittel verbrannt . Wie aus Berlin
berichtet wird, bemerkte dsr Fabrikwächter der Akticn-Zucker.-
fabrik in Gräeben früh morgens auf seinem Rundzange durch
die Fabrikräume in der abseits liegenden Futtermittclmisch-
stativn einen Brand , der verniutlich durch Selbstentzündung
entstanden ist. Dic im ersten Stockwerke lagernden 200 Zentner
Futtermittel verschiedener Art, Halmkernschrot, Malzkeime und
Rvggenschnitzel verbrannten, ebenso tausend leere Zuckersäcke,
die"über diesem Stockwerk lagerten. Das Hauptfabrikgebäude
war durch eine massive Mauer von dem brennenden Gebäude
getrennt, so daß für die Fabrik keine besondere Gefahr bestand.
Der durch Versicherung gedeckte Schaden wird aus 70- bis
80 000 Mark geschätzt. Der Betrieb der Fabrik ist in keiner
Weise gestört.

El Brandunglück. Das Veltheimer Fährhaus , wo sich am
31. März das große Pontonunglück der Reichswehr ereignet
hatte, ist durch Brand völlig zerstört worden. Von dem
Hausrat des Fährmanns Huck, der an jenem Tage durch seine
mutige Hilfeleistung mehreren Soldaten das Leben gerettet
hattej konnte nichts geborgen werden.

Arbeit adelt.
Von H . Courths - Mahler.

60. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Ach hät .e sie doch diese Liebe nie kennengeternt!

Denn daß sie Heinz Lindeck liebte — trotz allem , da?
mußte sie sich eingestehen, und das reute sie auch nicht.
Was würde sie deswegen noch durchkämpsen müssen?
Aber Heinz Lindecks Bewerbungen nach diesen Eröff¬
nungen noch einmal Gehör schenken? NWmals ! Das
war Gittas Werk. . * .

Von Ellinor am Bahnhof erwartet , war Mrs.
Sternberg mit Fred Lossow eingetroffen. Nach einer
überaus herzlichen Begrüßung saßen sie einander im
Wagen gegenüber und was hatten sich die Geschwister
alles zu sagen!

.Ist alles gut gegangen ? Hattet Ihr gute Reise?
Ist nun drüben im Haushalt alles erledigt . Mrs . Stem-
berg ? Wird Vater im Hotel auch seine Ordnung ha-
den ? Ach. ich möchte tausend Fragen aus einmal tun .'
sagte Ellinor erregt . ^

.Ich habe dir auch mindestens tausend Fragen vor-
zulegen , Ellinor, " behauptete Fred.

.Sollen dir alle beantwortet werden ."
Die Fragen und Antworten flogen herüber u. hm-

über , ohne Ende . .
Dann kamen sie aus Lemkower Gebiet ; über Wre,en

und Felder ging die Fahrt und dann durch den Herr-
lichen Wald . ..

Fredhs Augen strahlten mit denen der Schwester
um die Wette.

.Schön ! Wunderschön! Ach. Ellinor , ich habe die
letzten Wochen kaum noch ertragen können. Und Vater
fiebert vor Sehnsucht , daß er frei wird und uns Nach¬
folgen kann." m „ ..

Als der Wagen bei einer Wegbiegung um die Ecke
fuhr , begegnete ihnen Baron Lindecks zu Pferde . Ellr-
nor wurde dunkelrol unter dem Grußblick seiner Augen.

Fredy sah die brennende Röte in dem Antlitz der

Schrvester, und er blickte voll Interesse aus den statt-
lichen, eleganten Reiter.

.Wer war das . Ellinor ?"
Diese fuhr sich mit dem Tuch über das erhitzte Ge¬

sicht.
.Das war Baron Lindeck." ä . .
,AH, den Namen kenne ich schon. Das ist Onkel

Heriberts junger Freund , dem er sein Reitpferd hinter-
lassen hat ."

.Ja Fredy — er ritt . Satir " soeben."
Der Knabe wandte sich nochmals nach dem Reiter

Um’ . Du , Ellinor — Baron Lindeck gefällt mir ."
.So schnell bist du dir darüber klar?" fragte sie

mit mattem Lächeln. „r , ..
Fredys kluge Augen richtete» sich forschend auf der

Schwester Gesicht, ihr Benehmen gab ihm zu denken.
Er fühlte instinktiv, da war etwas Fremdes in ver

Schwester, an das er nicht rühren durste.
So saate er nur : .
.Ja , Ellinor . du weißt doch, bei mir gibt es

Sympathien und Antipathien auf den ersten Blick. Und
für was ich mich da sozusagen im Fluge entscheide, das
ist meistens gerechtfertigt ."

Ellinor ging schnell au , ein anderes Thema über.
Und Fred bereitwilligst mit . ohne seine Gedanken von
der einmal gemachten Beobachtung ablenken zu können.
Sollte seine stolze, unnahbare Schwester in Deutschland
so schnell ihr Herz verloren haben?

Nun , dieser Baron Lindeck war gewiß ihrer L,ebe
wert . Auch er wollte mit ihm gut Freund werden.

Denselben Wunsch hegte auch Heinz Lindeck Der
Weg zu Ellinor führte für ihn jetzt über ihren Bruder
und Mrs . Stemberg.

Er ahnte nicht, daß seiner Liebe neue Gefahren
drohten durch die ränkevolle Gitta.

Schon am übernächsten Tage machte Heinz Lindeck
Besuch in Lemkow. t t w

Ellinor und Fredy standen gerade aus der breiten
Freitreppe , als der Wagen des Barons voriubr . Einen

EI Ehrendoktoren an der Universität Kiel. Wie die „A
liche Rundschau" nieldet, hat die rechts- und staatstoW
schaftliche Fakultät an der Universität Kiel anläßlich °
100,ährigen Wiederkehr des Tages, an dem Friedrich
in den Vereinigten Staaten von Amerika landete (10-
1825), den Handelssekretär Dr . Hoover, den Professor S>t»°
an der Universität Utrecht und John Maynard Keynes,
bekannten Professor an der Universität Cambridge, ehre»
halber zu Doktoren der Staatswissenschaft ernannt.

EI Be' sclmnc, der Opfer des Koburger Massenmörder!
Unter gewaltigem Andrang der Bevölkerung des Steins
tales fand cuf deni Friedhof von Gerstungshausen die
diaung der Opfer des Hassenberger Massenmörders in eil» oum ^ uit
gemeinsame Grabe statt. Der Mörder wurde bei SoiiR borstandssitzungen, an
Untergang dein alten Brauch der Gegend gemäß ohne Minen . Stnndenlcni
in der Fricdhvfecke begraben. '

70. Geburtstag.
öofmcmn, dahier , fei
8uter, körperlicher und
"Urtstag. Aus diesem
Einigung" ihrem Ehi
Ovation, bei welcher
Mngsvolle Chöre un
^hormeisters Herrn M
Ertrug . Unsere herz

— Einweihung
M Samstag und

Letzte Aachrlchten.
Der Reichspräsident in der Kunstausstellung.

Berlin , 11. Juni . Der Reichspräsidentbesuchte heutt vck

Hlh mit dem Wohl ui
pslkindern in den vei
üesellschaft beschäftigte
?ne gemütliche Unter
Msasten des Hauses i
«pelle im Garten de
Md lauter Handwerks
sie i,, ihrer freien

mittag d̂ie' ĝ ß^ Berlinn ' j^ ifltaüsstellu'ng am Ährter Ba^Iiotin '*untcr " ßciTung
Hammer, Vogel und Börner , sowie der Maler Kaiser und - ,
berg die dort ansgestellten Kunstwerke. In der von der UW
rischen Regicrunq zusammengestelltenungarischen Abteil«
der Ausstellung wurde der Reichspräsident durch den ung"
scheu Ministerialkommiffar von Dcry begrüßt und geleitet.

Der Textilhandel gegen die Zollvorlage.
Köln, 11. Juni . Der Reichsbund des Tcxtilhandels fr

hier eine Mitgliederversammlung unter dem Vorsitz„,v„ . .... _ __ . . . ..... „ unter dem , .
Rudolf Hertzog-Berlin im Beisein zahlreicher Vertreter__ | ^ ^ o sein znycrercger ocmutv . ,
Behörden und" Mitglieder der Parlamente abgehalten. -oer jpunuiiiuue uuyeyuucu. rj
Geschäftsbericht erstattete das geschäftsführend.: VorstaW
Mitglied Deite. Im Mittelpunkt seiner AusführungenE
eine scharf pointierte Stellungnahme zu dem Verhalten
LieferantenverlMde und der damit zusammenhängenden
Vorlage. Der Redner wandte sich gegen die Tendenz derem der H

allzusehr'
Vorlage. Der Redner wandte sich gegen .
Vorlage, deren shochschutzzöllnerische Bestrebungen u«8.*|vV.
vorübergehende Verhältnisse ahgestellt seien. Es wurde e»
Entschließung angenommen, in der gegen den dem Reichs»
vorliegenden Gesetzentwurfüber die Zolländerungen, sonst
er das den Textilhandel angehende WirtschaftsgebietbetE
schärfsten Einspruch erhoben und die bestimmte Erwartch
ausgesprochen wird, daß der Reichstag den Wünschen°
Reichsbundes entsprechen werde und darüber hinaus e»
weitere Ermäßigung durch die HandelsbertragsVerhandluE
herbeigeführt wird..

Oberst Egli f.
Zürich, 11. Juni . Der bekannte Militärschriftsteller

Egli ist heute den Folgen eines Schlaganfalles erlegen.
sein warmherziges Eintreten für Deutschland während '
Weltkrieges hat sich Egli bei uns einen guten Namen gema<
Wegen seiner deutschfreundlichen Haltung mußte er nach ^
Krieg ans seiner militärischen Stellung scheiden und sich ei»*
bürgerlichen Beruf zuwenden.
Zusammenkunft Painlcvss mit Primo de Rivera in Ra^

Paris , 11. Juni . „Daily Mail " metdet aus Madrst

hervorragendes leiste
pestfeier mit einer %
ausgehend von dem B
'Herbrief 13. 13, wie:
Mus fein solle ein L
Gemeinschaft. Dann
Md des Neubaues vc
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/Illen Verwa
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gefallen hat, ui
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General Primo de Rivera werde nach einer Erklärung, ^
Painleyö gestern während einer kurzen Zwischenlandung

niMlv/lffrtVt -ltw » -mtl tlAlicando abgab, Freitag in Rabat eintresfen, um mit
über die Frage der französisch-spanischen Zusammenarbeit
Äiarokko zu verhandeln.

Lisa
nach langem n
gestärkt durch
im 74. Lebens
zurufen.

Im Nar

Kessclexplosion.
Cuxhaven, 11. Juni . Durch eine Kesselexplosion auf ^

Cuxhavener Fischdampfer„Senator Sthamer " im Hafen r
Aberdeen wurde ein Ingenieur getötet. llocbbeim

Ei» schwedischer Dampfer untergegangen.
Paris , 11. Juni . Ans der Höhe von Cornna stieß gfJJfL

der s chwedische Dampfer „Afrikantis" mit dem englisulst
Dampfer „Northsen" zusammen. Die „Afrikantis" ging st'",
wenigen Minuten unter . Die Besatzung konnte von eb»
französischen Dampfer gerettet werden.

Die Beerdigur
mitags 2.30 L

eiten schonen Anvua vor das sich zariuch um,cycaaöM'
chöne Geschwisterpaar.

Heinz Lindeck ließ seine Augen voll Wohlgesast' t
,us ihnen ruhen . Ellinor trug ein dusliges , west»
Neid mit schwarzer Stickerei und schwarzer Scha' O
sie sah herrlich aus mit dem flechtengeschmücktenH»' st
md dem sausten Rot der Freude aus den Wangen.
ine junge Königin schritt sie ihm entgegen . gz

Aber er merkte auch, daß sich bei seinem An° ft
itn Schatten über ihr Antlitz breitete und das die
stirn sich wie im Schmerz zusammenzog , ein g»
rnd zugleich ein schlechtes Zeichen für ihn . $

Fredy hatte den Baron sofort erkannt . Mit ei» ,
chnellen Blick sah er zu der Schwester aus. Da i"
nieder der unsichere Ausdruck in ihrem Gesicht.

Fre

Sonnt,
7-25 Uhr vormi

lJ-53 Uhr vormi

in,  um ein Reitpferd für Fred » auszusuchen. Nun g ^
en sie mit dem Baron ins Haus zurück, und lici ,.
llrs . Stemberg rufen . Ellinor und der Baron mU»
n seinen ersten Besuch in Lemkow denken. .m

Mrs . Stemberg . in welcher der Baron eine >
luge, sympathische Dame kennen lernte , machte tu ^
ideliger Weise die Honneurs des Hauses und

rechten Ton zu treffen. Der Baron fühlte^
en harmonischen Grundton . der in - der Familie 0 ^ ,
iossows zu herrschen schien, heraus und doppelt f
cübte ihn der schroffe Ton . den Ellmor ihm
her anschlug

Stcnofltflpl
x, Die Mitgli»
Ut 0et“, sowie all
°rger-Stenograp

Beginn i
Dienstag , de

jjfn Schnlfaal erjes unbedingt
Hochheim a

Desto herzlicher und freundlicher kam ihm
ntgegen. Beide fühlten sich sofort zueinander 1 ,^ i
sgen ' und schlossen schnell Freundschaft . Gemeuu ^,gen NNO (cyrosien icynecc ^ reunvunuir . 's ' mie'
ing man nach den Ställen hinüber , um em
ir Fred ausznsuchen.

Fred bat Lindeck, mit nach den Stallen ju ö
m ein Pferd für ihn aussuchen zu Helsen.
lotlte es erst verhindern.

„Wir dürfen den Herrn Baron nicht belaw-
'redy", sagte sie rasch. . s«utß 113

Aber Fredv lachte und hing sic? ' rn des
lrnr (Fortlevnna iolat .)
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Lokales.
Hochheim a. M .. den 12. Jum 1925.

7g Geburtstag . Herr Schuhmachermeister Johann
ri'ed̂ ch' Lil Hofmann, dahier feierte am verflossenen Mlttwoch be
dete (10- guter, körperlicher und geistiger Rust gkett seinen 70 we^
fessor burtstaq. Aus diesem Anlasse bereitete die „Sang
Keynes, r- nnigung" ihrem Ehrenpräsidenten am Vorabend unc
ibge, ehre«!Ovation, bei welcher Gelegenheit der Verein drei ,nm^
int. ^ ungsvolle Chöre unter der persönlichen Leitung j
»ssenmördekl^hormeisters Herrn Musikdirektors Hernr. Li g ,
L Stein°̂ °rtrug. Unsere herzlichsten Glückwünsche!
fett die Be-- - Einweihung des Neubaues im  Ant °'nushaust.
ers in einejAm Samstag und am Sonntag nachmittag waren
bei Soim- ^orstandssitzungen, an denen ^ / ^ rstandsm g
ß ohne Sa' Nahmen. Stundenlang zogen sich die Beratung h ^

l'ch mit dem Wohl und Wehe von ungefähr 1009 Ä up
Mkindern in den verschiedenen Anstalten der St . Jo,ess
AelliMnit beickäitiaten . Am Samstag Abend verermgie

:«ine gemütliche Unterhaltung Kinder und die übrigen
l^nsasmn des Hauses unter den Klängen dir B gg ni?i,sikpr

i«»M lauter Handw -rl - I-hrlrns - aus den ;de in iWv freien Reit d e edle Kunst betrelven unv
ring.
ite heute W1,, . .. - lex Hllndwerrsieyriinge t. ' b

Ä WiMiche» Dlr -nor - « -- -> ,' °n-
>" ? »dS b-roorrag-ndes leisten. ?„» Sonnla « BgÄj

iherbrief 13 13 wies er darauf hin , daß das Anionius
daus kein solle ein HaUs der Gnade , der Liebe und der
«-m- aichait Dann „ahm -i di- Ll „ l-»„ „„ »
>»d ÄHmue » mt.  K tzL
UlLlmeNe des H 5i. Weil,bl chofs von Munster Br . wcyei
hs. der dem Vorstande der Iosefsgesellschaft angehorb Die
hl- Messe wurde verschönt durch den Gesang j? e*
und das Spiel der Studenten Hänlein S «ne Besichtigung
es Neubaues schloß sich daran an . Spatel - Md m der

i-lthertaen Kavelle eine kurze akademische <>eier naii , >>
d« «" « -„de der G-!-llIch° !h » enW’(tl. ... >_ — oriifrnnten yjcxtt

oii der u>$'
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geleitet.
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. - .tfl tief ergriffen übernahm . Cm

Faches Mahl sah die Kinder des Hause». d.e, Musiker
Und"den Vorstand 'in einem Saale zusammen, über 100
Aenbb-n Äa!u kamen die Handwerksmeister, die den
Neubau errichtet und ausgestattet hatten.  Spiel und >e-

Iler Obe^
gen. DU-
hrend
:n geM
c nach d-'
) sich ei»-'

in Rab»l
Madü

war das Urteil der Kinder.
Stenoaravhisches . Nach längerer Pause ist der Steno-

eZ tt & grtä & evräS
Z- NZMLLEM
Gs teilnehmen und wäre es zu begrüben , wenn diese Ge¬
legenheit wahrgenommen wird und der Verein durch Zu-ninllic; von Mitaliedern wieder auf seine frühere

Ä ffi SS | »t{ffi ŝsrsrs.' M  rs
Kaufmann als Bedingung gefordert w rd wäre es zu
grüßen , wenn der Kursus zahlreich besucht wurde.

# französische Wertverzöllung. Im Hinblick auf dre
§>aiidelsvertrae?'verhandlungen dürfte eine Darlegung über
die Rechtslage bei der französischen Wertverzollung von
-Interesse' sein. Die Rechtslage ist Surzmt folgende Nach
Nr 82 der Vorbemerkungen zum französischen Zolltarif ist

der zwecks Anwendung des Tarifs anzumeldende Wert der
ienwe welchen die Waren an dem Orte und zu dem Zelt.
Punkt 'haben , wo sie dem Zollamt vorgeführt werden, d. h.
olio eilt Wert der im wesentlichen demfenlgen entspricht, der

Importeuren vorgeschlaaen werden. Daß die letzteren
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führten grundlEiendcn Vorsjrift handelt es sicĥ lediglichLtwswyWrrtff
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Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die
trauriee Nachricht daß es Oott dem Allmächtigen

Lisa Hennrich
geb. Schmitt

nach langem mit großer Geduld ertragenem Leiden.
gestärkt durch den Empfang der hl. Sakramente,im 74. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit av
zurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
Adam Kessler und Frau
Familie Gräf

liochheim a. M., Wiebliegen, den 12. Juni 1925.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 14. Juni nach-
mitags 2.30 Uhr vom Sterbehaus Massenheimer-straße 23 aus statt.

Freiwillige Feuerwehr,
Hochheim am Main __

Sonntag , den 14. Juni Bezirkstag in Dotzheim

AWWOmelMHllbelsbngtt"
, Die Aiitglieder des Stenographenvereins ..löabels-
i «rger" sowie alle hier wohnenden Anhänger der „Eabels-
^rger -Stenographie ", auch Nichtmitglieder , werden zum

Beainn eines Fortbildungskursus
Ms Son IN Kuni ds . ^ rs . abends 8.30 llhr in
o " Schulsaal ergebenst eingeladen . Für die Mitglieder

es unbedingt nötig , daß sie vollzählig erscheinen.
Hochheim a. M .. den 11. 2 - m E

Hartmann , Mag .-Obersekretar.

5SfSs% l5sS «| s&
SSSsiSSt -HÄSsl
6 50 nachm und zwei neuen Schnellzügen zwischen Lindau
ab 4.55 nach Ni. und Berlin Anh. Bahnhof ab 8.03 nachm

-tt- Rauvenvlaqe. Den Schaden, den die Raupen d
Rin -" « -? S  d -- MZIbnama -wiMm -« „»

ff f «Is
’ rötrin aeiaen, haben verschiedene Polizeiverwaltungen

Rnndaänae in den Gemarkungen seitens des^Ortsgerichts an°
geordnet, mit die Säumigen festzustellen und zur Bestrafung

zu bringen. Genehmigung der drahtlosen Telegraphie im
» rbiet Die Besatzungsbehördehat das Verbot der

: # Ss ? 3bsS
ÜSS der Besatzung abhängig. Die Bedingungen,
miter denen die erforderliche Genehmigung beantragt und er.
t/llt werden kann, werden den Beteiligten auf Ansuchen du ch
, . bi>kanntaeaeben Die erteilte Genehmigung
nnteW auf Kosten der Inhaber dieser Genehmigung der
Kontrolle durch die Be satzung. __

MMeMmtmWiM tn Stadt SMeim.
Betr ' Volks- Berufs - und Betriebszählung am 10. ds . Mts.

Bezugnehmend auf die in letzter Nummer des Hoch-
heimer Stadtanzeigers veröffentlichte Bekanntmachung, wird
hiermit nochmals ' auf diese hingewiesen und namentlich
auf die darin enthaltenen Bestimmungen und Borschr st
ten aufmerksam gemacht. Die Zahlung ist ^
und gleichzeitig von so großer Bedeutung , daß die Aus¬
künfte dafür in ausgiebigem Maße Zu erfolgen haben.
Es ist daher unbedingt notwendig , daß am Tage der
Lählung die Haushaltungsvorstande bezw. deren Stell¬
vertreter persönlich anwesend sind, um den Zahlern d
nötigen Angaben zu machen. ,

r, »chh-im a. ® , d-„ 10. ! »„ ■^ i[tlc , . A„ b- ch-- .

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

2. Sonntag nach Pfingsten.
7 Ubr Frübmesie und Monatskommunion für die Mauen, 8.3U

Ubt Kindergottesdienst, 10 Uhr Hochami, 2 Ahr sakramen-
lalische Andacht, 5 Uhr Versammlung des Atutterverems.

Werktags.
6.30 Uhr erste HI. Messe, 7.15 Uhr Schulmesse.

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag , den 14. Juni.

Kindergottesdienstes am Dienstag , den 16. Zum . Alles nähere
wird Sonntag bekannt gegeben.

Mittwochs abends 8 Uhr Eefangstunde des Kirchenchors.

- --

Während der Geschäftsmann ruht
arbeiten seine Inserate ! ! !
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Machen Sie sich sorgenfrei, durch Anlage eines
Sparkontos und regelmäßiges Sparen !

Kreissp arkasse Wiesb aden - Land
Wiesbaden , Wilhelmstr. 15

Fernsprecher: Amt Wiesbaden 5.346 5347. Postscheckkonto : 8965 Frankfurta.M.

Wir vergüten doppelte Vorkriegs-Zinsen !
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1 UaqatesUsaBBpt  |
für Jeden , der über Kopfiucken
und Sdiuppenbildung zu klaren
hat, lautet : Man nehme ‘/s Llter
warmes Wasser, dazu ein Päckchen
Sthaumpon mit dem schwarzen
Kopf mit „Nadelholzteer-Zusatz“,
verfahre genau nadi Gebrauchs¬
anweisung und massiere beim
Waschen gründlich die Kopfhaut

„Schaumpon ■»
t mit dem schwarzen Kopf“
* mit Teer-Zusatz bewirkt schon

nadi einmaligem Gebrauch ein
Nachlassen der Schuppenbildung.
Herst.: Hans Schwarzkopf, Berlin.

Achten Sie

Einkauf
genau aufdie &

altbekannte
Schutz-

„Schwarzer
Kopf“ !

I

4”Zement-Schwemmsteine
mit hoher Druckfestigkeit ab Lager
frei Waggon, sowie frei Bausteuc

zu günstigen Preisen
in jeder Menge lieferbar. Zahlung

nach Vereinbarung.

Jos . Lauterbach , Flörsheim a. M.
Telefon 20.

J ^ ickererstr. 12.
Baustoff -Fabrik

1 Besichtigung am Lager erbeten.

Ale Reklame >isk °re ich direkt an Private nach Einsendung

(An Staats - und Kommunalbeamte evtl, ohne Nachna hme zur Ansic ).

0arantie*Marke UciSlLieiNNchtUNg
Nr. 13 wie Abbildung, in hochfein

notiertem verschliessbarem Holzkasten mit ver¬
stellbarem Spiegel , enthaltend : Streichriemen,
Streichriemenpasta , Rasiernapf , Rasierputsel und
1 Stück ßasierseife nur - • mR- 4,40
Nr 130« Dieselbe vollständige Rasiereinrichtung,
iedoch mit einem allerbesten hohlgeschltffenen
Rasiermesser aus Pilatus -Stahl in bekannter Gute
oder nach Wahl mit einem versilberten Rasier¬
apparat (System Gillette) mit 4 allerbesten Rasier¬
klingen „Zenith Extra“ nur . - Mk- 6 .25

Andere Rasier-Einrichlungen billigst
Haarschneideinäscblüen „Nestor“ mit 2 Aufschtebe-
kämmen für 3, 5, 7 mm . • mK- 3 -—
Illustrierte Preisliste über alle Arten Stahl waren wie
Taschenmesser , Rasiermesser , Scheren
Tischmesser u. Gabeln,Werkzeugmesser

auf Wunsch umsonst und portofrei.

Reparaturen , auch solcher Stahlwaren die nicht
aus meiner Fabrik stammen , gut u. g, . ■
alte Rasiermesser schleifen , polteren und ab¬
riehen (gebrauchsfertig ) nur . . . . . C/vlinfton

Stahlwarenfabrik EtlgelSWefk in Foche be, Solingen-

MbmWeM
Hypotheken bis 100 000 Mk.

zu zeitgemäßen Zinsen in 10—14
Tagen zu haben ; Ruckporto bei-
ra —»n. Näheres durch

Itöutigom , Bezirksvertreter,
Ereifenhagen , Pomm.

(Postfach.) _
Prima

Apfelwein
über die Straße , Liter 30 Pfg.

Martin Pistor.
Möhlerstraße 9.

Vom Samstag ab
steht ein frisch. Trans¬
port Hannoveraner

Abbildung H5 naiürlicher Qrosse.

rkel
und Läuferschweine

zum Verkauf
bei tflax Krug. Telef on 48.

MMrad 2,4S.5.,Äon*
zMhtt. 1Sportmaaen
zu erfragen in der Geschäftsstelle
Massenheimerstraße Nr . 25.  _

Inserieren
bringt GewinnI
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Danksagung.

Für alle Beweise aufrichtiger Teilnahme
bei dem Hinscheiden und der Beerdigung
unseres lieben unvergeßlichen Kindes und
Enkels sagen wir herzlichen Dank.

Fam. Ph . Treusch
Farn. Joh. Storch

Hochheim a. M., den 11. Juni 1925.

ein sensationelles Detektiv-Abenteuer in 5 span
nenden Akten, sowie: Das originelle Lustspiel

„Lieber ins Kittchen"
3 Akte zum Totlachen.

Samstag und Sonntag 8.15 Uhr

BahnhofstraßeFlörsheim a. M

Täglich geöffnet.
Sonntags ab 5 Uhr Konzert
Schöne Gesellschaftszimmer.

Herrlicher Garten.

Bavaria -Lichtspiele

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die traurige Nachricht , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , meine liebe,
treubesorgte Frau , unsere liebe gute Mutter,
Schwester , Schwägerin ynd Tante , Frau

— Wohltätigkeits - Wettspiel
der Splelvereinigung 07 Hechhoim

Sonntag , den 14. Juni 1925 treffen sich 1.
schaft der

Spielvereinigung 0
gegen

Turn- und
Sporigemeksüe WW
Anstoß 4 Uhr

KAFEE - SCHOKOLADE - TEE
— EIS - SAHNE - TORTE -
VERKAUF AUCH ÜBER DIE STRASSE.

geh. Decker
im Alter von 47 Jahren , nach schwerem
Leiden , gestärkt durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente , zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Aloys Hoffman« und Kinder.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwiesenen
Gratulationen und Geschenke, sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank.
Sportplatz am Weit

Der Vorstand
§ ^ a, die <

f (P ging ei
R , wie

CVy; fehlte.
stern c

rasch vorwärts,
sich eine Wo hm

Über eine W
verschiedensten -
suchte. Die eine
klein, und so os
zu entschließen,
Wohnung vor

Sie war end
steigen, daß sie
holen, nahm si<
Prater und des
sion Vergnügur

Eines Abend
Sie trat in ein
die heutige Op
ausverkaust bis
auf ein paar
Säulensihe,und
die würde die
Dame wahr¬
scheinlich nicht
wünschen.

Sie schüttelte
den Kops und
wandte sich zum
Gehen.

„Ich bitte uw
die zwei Bald
karten für Hern
Doktor Walt
ner", sagte di>
rauhe Stimnu
eines Dienst
Mannes neber
ihr.

Charlotte ta
stete nach de
Wand . Er gim
also aus Bälle
er amüsierte sic
bereits mit an
dernlMitbren
nendem 93U
starrte sie au
das Fräuleir
das dem Dienst
Mann die Kai
teneinhändigt.

Jakob Dehn und Frau
Anna geb. Heger

Hochheim a. M., den 11. Juni 1925.
Hochheim a. M., Ottersweier , Sasbach

Mühlhausen , den 12. Juni  1925.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 14. Juni
nach d.Hochamt statt. 1. Seelenamt Montag6.30 Uhr.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme sowie Kranz- und Blumenspenden
bei dem Hinscheiden meiner lieben, unvergeßlichen
Frau-, Tochter, Schwester, Schwiegertochter, Schwä¬
gerin, Nichte und Cousine, Frau

Katharina Kaufmann
geb. Diener

sowie alle denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen
haben, sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Besonderen Dank den BarmherzigenSchwestern
für die aufopfernde Plege, den Kollegen und Kolle¬
ginnen der Jahresklasse 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen
Georg Kaufmann
Familie Val. Diener

dab in allen Orten des Landkreises Annahmestellen der

(VettenMcbe Sparkasse uimr voNer Garantie des Landkreises Aiesdaden)

eingerichtet werden ? — Achten Sie bitte in den nächsten lagen
auf unsere Propaganda ! — Die Kreissparkasse ist Eure
==== = == Anstalt, besucht Sie nunmehr regelmäßig ! = === =

Hochheim, Nied, den 10. Juni 1925,

M alle Retmneinpfän^r, ^ legt-dercstädigts.
Mtiterblledene. Unfall-. Ssrialrenmer, Xivll-

Invaliden!
Am Sonntag, den 14. Juni 1925, nachmittags

Uhr, irn „Frankfurter Hof“ inden beHannten grünen Valfeien
isr $ <* <v

jcdmtum Liehe
Gründung der Ortsgruppe Hochheim des Internat.

Bundes der Opfer des Krieges und der Arbeit.
Es spricht der Gauleiter Gen. J u n g-Wiesbaden

über
„Die heutige Renteurersorgung aller Renbnem»

Eintritt frei. pfänger “. Eintritt frei.
Erscheint in Massen ! Freie Diskussion!

Die Kreisleitung Mainz
des Intern . Randes der Opfer des Krieges und der

Arbeit.

i halbe Arbeit,!
billiges I

Waschen und
die Wäsche

tadellos!

von  unübertroffener
Jffiö g/ebiglfeilu VrebiDürdigl/eif

GE HA UFTFR EiJlÖFFEL AUF 1 'UTFß . WAJJFR - lUOERFlTUHO IV/F OOW/f FiKA FFF £ •

f HENKO
HenkeLs Wasch- u.l
Bleich-Soda, das

Einweichmitte!.
Unübertroffen für
Wäsche und Haus¬

putz !

°I PARI K - CÄI p E°
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tFortsehung .)

die Tafel am Haufe war noch da. Wie ein Ruck
^ ging es durch ihre Glieder. Es war also noch alles

so. wie Charlotte es verlassen, nur das; die Herrin
fehlte. Sie warf einen flüchtigen Blick zu den Fen-

— stern empor, die ganz dunkel dalagen , und schritt
:asch vorwärts . Morgen würde sie energisch daran gehen,
ich eine Wohnung zu suchen. Das gab Zerstreuung.

Über eine Woche lang klomm sie von früh bis Abend die
verschiedensten Stockwerke empor , ohne zu finden, was sie
suchte. Die eine Wohnung war ihr zu groß, die andere zu
klein, und so oft sie nahe daran war , sich endgültig für eine
zu entschließen, tauchte,: die schönen Zimmer ihrer einstigen
Wohnung vor ihr auf und machten sie wieder wankend.

Sie war endlich schon so müde von dem vielen Treppen¬
steigen, daß sie unbedingt pausieren muhte . Am sich zu er¬
holen, nahm sie ihre Spaziergänge wieder auf, fuhr m den
Prater und besuchte gemeinsam mit den Damen ihrer Pen¬
sion Vergnügungen . „ , , , , ^ ...

Eines Abends empfand sie Sehnsucht nach guter Musik.
Sie trat in ein Kartenbureau und fragte , ob noch Sitze für
die heutige Oper zu haben wären . Man bedauerte . Alles
ausverkauft bis
auf ein paar
Säulensitze,und
die würde die
Dame wahr¬
scheinlich nicht
wünschen.

Sie schüttelte
den Kops und
wandte sich zum
Gehen.

„Ich bitte um
die zwei Ball¬
karten für Herrn
Doktor Wall-
ner", sagte die
rauhe Stimme
eines Dienst¬
mannes neben
ihr.

Charlotte ta¬
stete nach der
Wand . Er ging
also auf Bälle,
er amüsierte sich
bereits mit an¬
dern !Mit bren¬
nendem Blick
starrte sie aus
das Fräulein,
das dem Dienst- „ _ ,
mann die Kar- Berliner Sonnt
ten einhändigte. Am„Lido" von Berlin, dem Freibad

„Wünscht die Dame noch etwas 7‘  fragte das Mädchen

^Die junge Frau bewegte mühsam den Kopf. „Ich möchte
gern wissen, was für ein Ball das ist, zu dem hier Karten
verkauft werden ." ,

Ein Ärzteball, Gnädige . Er wird von den jungst promo¬
vierten Ärzten veranstaltet und soll sehr vornehm und nett
werden trotz der vorgerückten Jahreszeit ."

„Sind auch Zuschauerkarten dafür zu haben?
„Gewiß , Gnädige . Vielleicht ein Logensitz erste Reihe i

Hier wäre gleich ein schöner Platz ." . . .
Geben Sie mir die Karte ." Sie warf einen Blick daraus.

Die Unterhaltung fand am 20. Mai statt. Übermorgen also.
Nun , sie brauchte nicht wegen einer neuen Toilette zu sorgen.
Ganz in Schwarz würde sie gehen, damit sie nicht aussiel.

Lange vor der Eröffnung saß sie schon auf ihrem Platz,
das Opernglas vor die Augen gepreßt , um keinen der Oin-
tretenden zu übersehen. Erst spärlich, dann in immer!dichteren
Gewimmel füllte sich der Saal . Sie schaute und schaute. Da
erklangen die ersten Takte zur Polonäse , und jetzt sah sie
ihn auch. Er führte ein ganz junges , bildhübscheŝ Mädchen

dem er eifrig
redete . In der
Hand trug es
einen pracht¬
vollen Strauß.
Wohl ein Ge¬
schenk von ihm.

In ihrer Er¬
regung war sie
von ihrem Sitz
aufgesprungen
und hatte sich
weit vorgeneigt.
„Verzeihung ",

sagte die Dame
hinter ihr, „Sie
nehmen mir die
ganze Aussicht."

Wortlos sank
sie zurück. Äber
schon im näch¬
sten Augenblick
stand sie wieder
auf . „Ich trete
Ihnen gern mei¬
nen Platz ab",
wandte sie sich
an die Dame.

„Siegehenjetzt
schon?" fragte

ags - Vergnügcn  über 'denTausch.
Wannsee, am Sonntag, stzorlemannj



Charlotte nickte, ohne eine Erklärung abzugeben. Mit
schleppenden Schritten ging sie die Treppe hinab und begab
ich, das Gesicht halb unter dem Spitzenschleier verhüllt , nach

einem der draußen harrenden Wagen . Sle hatte gesehen,
was sie zu sehen verlangt , sie konnte heimfahren.

An ihr vorüber rollten noch immer Equipagen , die dem
Ballhaus zusteuerten, aus dem sie kam. Vor ihrem Buck
drehten sich heitere Paare , wogte die Lebensfreude froher
Menschen. Nur sie stand allein in der Welt , eine einsame —
geschiedene Frau ! A

Zum eisten Male zuckte die Erkenntnis über ihr unaus¬
geglichenes Dasein mit aller Gewalt in ihr auf. Was galt die
Freiheit , wenn man sie so schlecht zu nützen verstand? Und
wie würde die Zukunft sich gestalten ? Sie kam sich plötzlich
vor wie ein Meteor , das im Raume schwebt, um endlich
niederzustürzen und in der Erde zu versinken.

Trotz des warmen Abends fröstelte es sie. Vielleicht hatte sie
doch unrecht getan , als sie ihre
Ehe so schroff löste? Aber nein,
sie hatte ja eben mit eigenen
Augen gesehen, wie wenig sie ihm
gewesen, da er sich so schnell über
ihren Verlust getröstet hatte . Nur
Komödie war es gewesen, als er
scheinbar schweren Herzens sich
von ihr getrennt . Sie hätte besser
getan , sich die heutige Aufregung
zu ersparen und diesen quälenden
Schmerz. _ .

Heftig schüttelte sie den Kops.
Von Schmerz konnte doch keine
Rede sein. Oder war sie etwa
eifersüchtig aus etwas , das aufge¬
hört hatte für sie zu sein? Sie
lachte leise vor sich hin. —

Um sich abzulenken, studierte
sie die noch offenen Schaufenster,

denen der Wagen vorüber

Pension . Sie hatte es ausgegeben, eine eigene Wohnung
zu mieten , seitdem sie sich bewußt geworden , daß sie unbe¬
dingt Menschen um sich haben müsse, um nicht immer tiefer
in Melancholie zu versinken. Täglich schloß sie neue Bekannt¬
schaften, täglich schied eines aus der Tafelrunde , um einem
Folgenden Platz zu machen. . . . . . .

ftctc 2lbu>ed){lung t)ob fic ctooö übet it)t uubcfticbtgxeö
fühlen empor . Sie versuchte zu leben, um zu vergessen, dah
sie nur ein Scheinleben führte , das zwar aus buntfarbigen
Bildern , nicht aber aus einem wirklichen Dasein bestand,
hörte Konzerte bis zuin Überdruß, und als diese mit der fort¬
schreitenden Jahreszeit mehr und mehr vom Vergnügungs-
ameiqer verschwanden, Opern , Dramen , Operetten , Vor¬
träge ein geistloses Durcheinander von Kunstgenüssen, m
dem sie die Betäubung suchte und auch teilweise fand . Die
Straße , in der ihre einstige Wohnung lag, betrat sie niemals
mehr Sie mied die Gefahr des Wiedersehens, von dem sie

' weiter nichts zu hoffen hatte als

2 <oscn
n

Ihr Rosen , blüht ihr Lieber , sonnenfroh . .?
Ihr dunklen, dusterfüllten , laßt euch grüßen !^
Bringt mir den Traum Zurück, den Lundersüßen,
Oer mir in Nacht und Winterslcib entfloh.

Ihr bust'gen Rosen , laßt euch fragen , Lo _
OeS Lebens golbburchglühte Duellen fließen,
Die schaumend sich im Gzean ergießen . . ?
Ihr purpuroten Rosen lächelt so . . . .

an
rollte. Jetzt fuhr er langsamer
und stand plötzlich still. Eines der
Pferde war gestürzt und verur¬
sachte einen kurzen Aufenthalt,
Charlotte blickte durchs Fenster,
um zu sehen, was es gäbe. Da¬
bei fiel ihr Blick auf den künst¬
lerisch zusammengestellten Aus-

Neigt eure Häupter mir in süßem Kosen.
Amschmeichclt mich gleich Leichen, jungen Lippen,
Ihr holderblühten , sammetdunklen Rosen.

Laßt dieser Sommertage sel'ge Freuden
Mich heiß entzückt Son euren Kelchen nippen,
Das trunk 'ne Llug ' an eurer Pracht sich Leiden . .

0 . M . Burla

neuerlichen Schmerz, und ging so
selten als möglich zu Fuß . Da¬
gegen unternahm sie fast täglich
eine weite Wagensahrt ins Freie.
Die Fahrten taten ihr wohl. Et¬
was Unsichtbares flog dann mit
ihr dahin, ein ungestümes Ver¬
langen und Sehnen , das der Seele
Flügel gab und sie wie ein Kind
in der Vergangenheit spielen lieh,
ohne Wunsch, ohne Hoffnung und
doch nicht ohne ein gewisses wohl¬
tätiges Empfinden . Es war die
Liebe, die man Verstorbenen
weiht , denen wir im Leben den
Dank schuldig geblieben sind.

Auch heute hatte sie das herr¬
liche Wetter zu einer Spazierfahrt
benützt. Wie eine Wolke flog die
Kraftdroschke mit ihr an groß¬
artigen Gebäuden und leuchten¬
den Nasenrunden vorüber . Am
Schottentor , demHauptkreuzungs-
punkt der Straßenbahn , war um
diese Zeit ein lebhaftes Getriebe.
Charlotte blickte durch ihrenSchleier
auf die fröhliche, geputzte Men¬
schenschar, und wieder stiegen Er-

lerisch zusammengestellten Aus- wittern lief innerungen wie leise mahnende Wächter vor ihr auf. Wie oft
Hängekasten emes Photographcnateliew . und̂ em Zütern ucf ^ ^ ^ fang ihrer Ehe hier Arm in Ar.u mit ihrem
durch ihren Körper . Das Mittelst , gj5je hnp - Manne gegangen, hatte die schönen Blumen bewundert , die

noüstert hIngm iEAugm daran , bohrten sich fest, als woll- man in Körben fettbot. und ês^
ten sie in eins verwachsen mit dem ernst,
beinahe düster blickenden Augenpaar da
drüben . Ehe sie selbst wußte , was sie tat,
war sie aus dem Wagen und in dem
Hause verschwunden. Als sie nach einer
kleinen Weile wiederkehrte, trug sie ein
großes Kuvert in Händen ; der Platz,
den das große Bild ausgefüllt hatte,
war leer.

Erst als der Wagen schon wieder ein
gutes Stück gefahren war , wagte sie den
Umschlag zu öffnen. Mit den wie Espen¬
laub zitternden Händen hielt sie das Bild
dicht an die Augen, und plötzlich beugte
sie die Lippen darauf und küßte den
wehrlosen Mund , heiß und glühend, wie
sie ihn nie vorher im Leben geküßt. Und
so fuhr sie heim, arm und elend wie
ein unglückliches Mädchen, das seinen
Liebsten verloren, das weih, daß ihr
nichts geblieben ist als ein Bild und
schmerzliche Erinnerungen.

Sie hatte verspielt.

Der Juni war gekommen. Golden
strahlte die Sonne vom Himmel und
schuf Wärme und Leben, wohin sie traf.

Charlotte wohnte noch immer in der

Mohamed Nadir Khan,
der afghanisch- Gesandt - in Paris , bei einem Besuch

i» Berlin . fAtlaniicf

den, daß er sie nie ohne eine dieser duf¬
tenden Gaben heiingehen lieh. Dann be¬
gannen die Zwistigkeiten, der Unfriede,
die Mißverständnisse. Wegen jeder Klei¬
nigkeit hatten sie einen Zank. Und das
war dann so fortgegailgen , Tag für Tag
und Woche für Woche, bis sie sich wegen
unüberwindlicher Abneigung von ihm
scheiden lieh.

Sie riß plötzlich die Lider, die sich un¬
ter dem Einfluß dieser Bilder halb ver¬
schlossen hatten , weit aus. Von der ent¬
gegengesetzten Seite kam ein mit zwei
feurigen Trabern bespannter Wagen
heran , und in diesem Wagen saß —

Ohne sich zu besinnen, rüttelte sie
den Chauffeur an der Schulter . „Sofort
ausweichen nach rechts !"

Dieser hatte , als er sich so derb von
rückwärts gepackt fühlte, das Steuerrad
losgelassen und flüchtig den Kops ge¬
wandt . Aberder eine Augenblick genügte.
Ehe cs ihm möglich war , dem Automobil
irgendeine bestimmte Richtung zu geben,
fuhr dieses mit voller Wucht in den
hcranrassclnden Wagen hinein. Ein gel¬
lender Aufschrei Charlottes , die zwei
Pferde stiegen, sich aufbäumcnd , kerzen¬
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gerade in die Höhe — ein Krachen und Splittern — die
beiden Wagen standen, ineinandergekeilt , still.

Vinnen einer Minute war die Unglücksstätte von Menschen
umringt . Die einen bemühten sich um die ohnmächtig ge¬
wordene Insassin des
Automobils , andere ver¬
suchten dem unter dem
umgekippten Wagen Lie¬
genden die erste Hilfe zu
leisten. Im Nu , wie her¬
vorgezaubert , war die
Rettungsgesellschaft zur
Stelle . Indessen hatte
man den scheinbar Leblo¬
sen in ein Haustor getra¬
gen, wo der Arzt der Ret¬
tungsgesellschaft sofort
zur Untersuchung schritt.

„Tot ?" fragte . eine
verlöschende weibliche
(Stimme.

Der Arzt warf der
jungen Frau einen un¬
freundlichen Blick zu.
„Ach, Sie sind ja wohl
die Dame , deren Chauf¬
feur —“

„Ich bitte, sagen Sie
mir , ob er tot ist", wie¬
derholte sie mit bebender
Stimme.

„Nein , er ist nicht tot.
Innere Verletzungen , , , . . „ .
scheinen auch nicht vorhanden zu sem, blofe die Wunde am
Kopf und der Schnitt am rechten Auge, zweifellos durch
einen Glassplitter entstanden , ist bedenklich. Dafe er ferner
eine heftige Gehirnerschütterung hat, ist fraglos ."

„Eine Gehirnerschütterung . Ist das —"
„Verzeihung , es ist jetzt nicht Zeit , alle Fragen zu beant¬

worten . Zuerst müssen wir den Kranken ins Spital bringen.Sie legte
mit einer fle¬
henden Ge¬
bärde ihre
Hand auf
seinen Arm.
„Nicht ins
Spital ! In
seine Woh¬
nung brin-
gen Sie ihn.
IchweifeBe-
scheid, uiid
— ich selbst
will ihn pfle¬
gen". schlofe

Vorsichtig wurde der Verunglückte in den Wagen gehoben.
Charlotte , der Arzt und noch ein Mitglied der Rettungs¬
gesellschaft setzten sich zu ihm. In abgerissenen Sätzen er¬
klärte Charlotte die Ursache des Unfalls.

„Sie wollten also eine
Begegnung mit vr .Wall-
ner vermeidend fragte
der Arzt kopfschüttelnd.
„Wenn dies so ist, dann
begreife ich um so weni¬
ger, warum Sie jetzt—“

Ihr bittender Blick
schnitt ihm die Rede ab.
„Ich kann Ihnen darauf
nicht antworten , Herr
Doktor. Quälen Sie mich
jetzt nicht mehr ."

Am Haustor sammelte
sich unter mitleidigen
Ausrufen eine Schar
Neugieriger . Charlotte
schritt den Trägern vor¬
aus in das erste Stock¬
werk. Das Herz schlug
ihr bis zum Halse hinauf,
als sie an der Tür an¬
läutete . War 's nicht ein
Traum , ein Spuk , der sie
narrte?

Erst als sie zweimal
geläutet , erschien eine
ältliche Frau , die die
elegante Dame verwun¬

dert anstarrte und, als sie die Schreckenskunde vernahm,
kreischend zurückfuhr. Charlotte verwies sie zur Ruhe und
eilte selbst voraus , um das Lager für den Kranken zu be¬
reiten . Wie eine geübte Krankenwärterin trug sie, ohne
Rücksicht auf ihr seidenes Kleid, Wasser herbei, bereitete
Eisumschläge und lauschte auf die Anordnungen des Arztes,
der, nachdem er Wallner nochmals gründlich untersucht und
seine erste Diagnose wiederholt , der jungen Frau versprach,
ihr sofort eine Krankenschwester zu schicken, damit sie sich
mit dieser in die Pflege teilen könne. Von der Alten, die
sich daraus beschränkte, die Hände zu ringen und Klagelieder
anzustimmen, sei wohl nicht viel Unterstützung zu erwarten.

Charlottes Blick glitt von dem Antlitz ihres Mannes , dessen
Kopf und Augen mit einem Tuch dicht verbunden waren , um
das Eindringen des Lichtes zu verhüten , hinüber zu dem Arzt.

„Wird er's überstehcn?" fragte sie angstvoll.
„Das läfet sich noch nicht sagen. Aber hoffen wir ."
„Änd wird die Bewusstlosigkeitlange andauern ?"
Der Arzt lächelte ein wenig . „Gnädige fragen zu viel.

Ich kann darüber vorläufig keine Auskunft geben. Möglicher¬
weise ist die Bewuhtlosigkeit schon in wenigen Stunden,
möglicherweise auch erst in einigen Tagen behoben.

(Fortsetzung folgt.)

Löwenbabys aus dem Berliner Zoo
Die Löwin „Senta " im Berliner Zoo warf drei Junge , die wegen der Gefahr , von der Mutter
aufgesteffen zu werden , von derselben weggenommcn wurden und nun von einer grogen Kundin

gesäugt werden . Âtlantic)

Deren gl . GrofeadmiralPellicoe
der frühere Obersttommandierende der englischenFlotte,

auf der Rutschbahn in Wembley . sAtlantics

sie, unter seinem erstaunten Blick er¬
glühend.

„Sie kennen ihn ?"
„Ich kenne ihn, und da ich doch das

Anglück verschuldet habe und weife, dafe
er in seinem Hause niemand zur Pflege
haben dürfte —“

Er zuckte die Schultern .„Nun , jedenfalls
Nehme ich Ihr Anerbieten dankend an ."

Radio im Elefantenzirkus ! IA.-B.-C.)
Maudi , Julie und Tririe , die 3 ausgesprochenen Lieblinge eines Reuyorler Wandsrzirlu «, beim Hören von Radio.
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Humor des Auslandes
_qy . hert vierziger Jahren — so erzählt man UNS— mar p !f .’9e

Theater -Intendant Nareschkin in Petersburg einerklärterLieblmg
des russischen Kaisers . Aber trotz des Großmuts seines Macens sah
er fortwchrend in Geldverlegenheit . Einst hatte er - m - Samm ung
se ner Bonmots " drucken lassen, und das Heft feinem hohen Gönner
gewidmet . Der Kaiser lieh hierauf ebenfalls ein Buch Herstellen , dessen
Blätter aus 1000 Rubel -Banknoten bestanden , um dies Nareschkm
m senden Nun , wie gefällt dir mein Werk ? fragte der Zar seinen
Günstling , als in den nächsten Tagen an der Tafel von der Witz-
iammlunq des letzteren die Rede war . „Es interessiert Mich so un
gemein, '' war die Antwort , „dah ich den folgenden Teil kaum er¬
warten kann ." Der Kaiser lächelte und der Intendant erhielt den
folgenden Morgen abermals ein so
kostbares Buch , auf dessen Rücktitel
aber die inhaltsschweren Worte stan¬
den : „ Zweiter und letzter Band ."

Unter Freundinnen
Erna ^ Selbst ein Bettler versteht galant zu sein . Gestern sagte ein

blinder Mann an der Straßenecke zu mir : Schöne Dame I He -
mine : „Das sagte er wohl nur , um S .e glauben zu machen . ^ aß -
wirklich blind war ." * w
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Der bissige Kästner
Der Professor A . aus Halle ging nach

Göttingen , um die dortige Bibliothek
zu benutzen . Er besuchte Kästner und
sagte ihm bei dieser Gelegenheit , in
welcher Absicht er nach Göttingen
gekommen sei, mit dem Zusatz, datz
er auch willens sei, während seines
dortigen Aufenthaltes noch Kollegm
bei einigen berühmten Professoren
der Universität zu hören . — „Wo
studieren denn die übrigen Halleschen
Professoren ?" fragte Kästner , ohne
uiit der Wimper zu zucken. G.

Ein Gelehrtenscherz
Jur Zeit Friedrich Wilhelms IV.

von Preußen lebte zu Berlin ein
bekannter Philosoph , der eines
Abends als Tischgast in einer ausge¬
zeichneten Gesellschaft weilte . Ein
junger Edelmann , der sich nichts-
tuend in Preußens Hauptstadt auf¬
hielt , war der Nachbar des Gelehrten,

_Sie ' Es ist Zeit , daß unsere Tochter heiratet ." — Er : „Warum ?
Das hat wohl keine Eile . Laß sie warten , bis der Rechekommt
— Sie : „Weshalb sollte sie so lange warten ? Ich tat es doch
auch nicht ." *

A . qch kann meine Frau gar nicht zufrieden stellen . Sie hat

chen ?" — B . : „ Geld ." (Le Nire)

— A.: „Sie scheinen sich ja mit der
jungen Italienerin sehr gut zu ver¬
stehen , obgleich Sie kein Wort italie¬
nisch sprechen . Wie geht das zu ?" —
B . : „Nun , zum Küssen braucht man
doch die Sprache nicht ." II Motto per rtdere*

— Sie (im Bruch mit ihrem Ver¬
lobten ) : „Und damit Sie es nur wis¬
sen : übermorgen ist unsere Verlobung
aufgehoben ." — Er : „Warum nicht
schon heute ?" — Sie : „Weil morgen
mein Geburtstag ist." M -et-Kopenhagen)
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Wird was Schönes werdenl
— „Ist das Essen bald fertig , Schatz?"
— „Fa, Männchen , nur noch zehn Zeilen !"

Der Rechte
Sie : „ Ich heirate nur einen Mann,

dessen Vermögen mindestens 5 Nullen
hat ." — E r : „Dann bin ich der
Rechte . Das meinige besteht aus -lauter
Nullen ." (H Motto per ridere)*

Ein bezauberndes Wesen
Sie (im zoologischen Garten ) : „ Ast

das Nbinozcros da ein Männchens
— Er : „Nein , es gehört zum schönen
Geschlecht ." (London Opinion)
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Untergewand schimmerte d
dies, steckte eine höhnischeA
fessor, was muß ich da bei s
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— Ein Gastwirt fragte einen Ge¬
schäftsreisenden , der bei ihm über¬

nachtet batte welchen Artikel er verkaufe . Scherzend erwiderte dieser:
„Eselsohren ." - ,Ma, " lachte der Wirt , „da haben S >S s gut brauchen
keine Muster mitzusühren ." ^

Stuart ist verzweifelt über ihren Mann , der in jeder freien
MNlute nur Sinn für Kreuzworträtsel hat . „Es ist schrecklich mit iw ,
eitert üe ^ ^ Du taugst zu nichts mehr . Du bist nur noch so ein Tier ohne
Verstand ." — Zerstreut blickt der Ehemann auf und fragt : „In wieviel
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Zweisilbig.
Wer -ms Fragen gibt turz I- in- Zustimmung nur,
Der verwendet zumeist meine CM te.
Wer die Gottheit erkennt in der Natur,
Dem ist meine Zweite  bflß Hehrste.
S „b b e für mein Ganze»  di - Auslösung fanden,
Mußten suchen in fernen , östlichen La,wen.

Viamanträtsel.
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Wagerecht:
2. Fett.
4. Flächenraum.
6 . Zustimmungswort.
7 . Italien . Tanname.
8. Südarnerik . Gebirge.

10. Schwimmvogel.
12. Franz . General.
14. Waldgebüsch.
15. Afrikanischer Strom.
17. Schweizer Kanton.
IS. Gedicht.
iS. Verführerinnen.
21, Scgelstange.
22. Deutscher Läufer.
24 . Flächenmaß.
25. Ehemaliger Fürstentitel.
27 . Ausgeftorbene Tierart.
28 . Wirtschaftsgegenstaud.
30. Schmuckstück.
31. Oriental . Handelsplatz.
32. Nebenfluß der Donau.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Der dreisilbigen Scharade:

Steuer , Mann — Steuermann.
Des Scherzrätsels:

Siebe , Diebe , Hl- b-, Liebe.
Des Rätsels:

Wald — e — Mar — Waldemar
Des Buchstabe nkre uz es:
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Zn den sieben mehrfeldrlgen Ltuerrelhen
wird bezeichnet : ein deutscher Fluh , tm »
Halter, eine deutsche Hafenstadt , ^ne Holland.
Stadt , eine Wasserpflanze , em amentan . Ge
birge , ein- Naturerscheinung.

Die beiden Diagonale geben je das gleiche.
Julius F a l ck.

1.
2.
3.
4.
5.
S.

10.
11.
12.
iS.

Märchengestalt.
Asrilauisches Land.
Schudsach.
Trojanischer Held.
Fraucimame.
Küchenpslanze.
Meeresgott.
Kirchen-Gesang.
Frauenname.
Französicher Obstwein,

Senkrecht:
14. Kavallerist.
Iß . Dramatischer Dichter s
20 . Holländische Stadt.
21. Gartenschmuck.
23. Biblisch- Person.
25 Kaufmännischer Ausdruck.
28 . Teil des Weinstvcks.
LS. Prophet . ■ ■
29. Bezeichnung sür „selten .
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Des Visitenlartenrätseis:
Bibliothekarin.

Alle Rechte Vorbehalten.

Verantwortliche Schristlettung von Ernst Ps - iss - r,
Ofssetrotationedruck von

Greiner L Pseisserin  Stuttgart.
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